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„ Kreiſe des Volks in jeder Beziehung zu heben, ſollten ſtets 
nur einer ſachlichen Kritik unterworfen werden. Der Gegen⸗ 
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Die „Danziger Zeitung“ 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


verſetzt worden. 


LL na 7 ti Seh BEE the 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm 
Madrid, 26. Jan. Der Civilgouverneur von Burgos 
wurde bei der Aufnahme des Inventars in den Archiven 
der Cathedrale ermordet. Die Freiwilligen der Freiheit 
ſtellten ſich der Regierung zur Verfügung; bie Givil- 
behörden übertrugen ihre Befugniſſe auf die Militär 
behörden. Verſchiedene Verhaftungen ſind vorgenommen 
worden. 


. ——T—T—.. ͤ ͤ ——— 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 25. Jan. „Etendard“ meldet, die Annahme der 
Conferenz⸗Erklärung Seitens Griechenlands erſcheine bereits 
als geſich ert. — Die Zeitungemeldung, die franzöſiſchen Bot- 
ſchafter ſeien nach Paris berufen worden, iſt demſelben Blatte 
zufolge unbegründet. Es ſei nur davon die Rede, daß mög⸗ 
licherweiſe Benedetti nach Paris kommen werde, um ſeinen 
erkrankten Sohn zu beſuchen. W. T.) 
Hamburg, 25. Jan. Der Eisgang auf der Elbe dauert 
in gleicher Stärke fort, doch iſt die Schifffahrt für Seedam⸗ 
pfer nicht unterbrochen. Der Aviſo „Preußiſcher Maler“ ift 
nach Cuxhaven eingeholt worden; der Hafen iſt frei von 
Treibeis. . 
Florenz, 25. Jan. Die Reiſe des Königs nach Neapel 
auf den 29. d. M. verſchobeu. — Die Debatten in der 


3 
. über die Interpellationen betreffend die 


Mahlſteuererhebung werden in der heutigen Sitzung voraus⸗ 
ſichtlich nicht beendigt werden. Man zweifelt nicht daran, 
daß das Miniſterium die Majorität behalten werde. (W. T.) 
London, 25. Jan. Nach näheren Nachrichten aus Rio 
de Janeiro find bei dem Brande des dortigen Zollhauſes nur 
zwei Waarenmagazine zerſtört worden. (W. T.) 


Eine Kritik der Nordd. Allgem. Zeitung. 
Die Mittel, welche geeignet find, die geringbemittelten 


ſtand, um den es ſich handelt und die Perſonen, welche dabei 
in's Spiel kommen, ſollten, ganz abgeſehen von den Bezie⸗ 
hungen, in denen ſolche Frage zur Geſammtwohlfahrt ſtehen, 
von ſelber zu einer unbefangenen tendenzloſen Würdigung 
auffordern. Gegen dieſe, wie uns ſcheint, nur zu berechtigte 
Forderung verftäßt kaum ein Organ der Tagespreſſe mehr 
als die „Nerd. Allg. Zeitung.“ Herr Schultze⸗Delibſch hat 
neulich in Berlin eine Rede vor Mitgliedern der neu ent⸗ 
ſtandenen Gewerkvereine gehalten, in welcher er ſeine völlige 
Uebereinſtimmung mit dieſer Richtung kund gethan und ihre 
weitere Pflege den Theilnehmern aufs angelegzentlichſte 
empfahl. Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ benutzt diefe Ver⸗ 
anlaſſung um die ihr bekanntlich nichts weniger als liebſame 
Perſon des Hrn. Schultze und die von ihm verfolgte Rich⸗ 
tung mit allerlei Gaben zu bedenken. 

Hr. Schultze ſoll eine Inconſequenz begehen, wenn er 
die Gewerkvereine befürwortet, die in der weſentlichſten Ber 
ziehung das pure principielle Gegentheil der von ihm 3 7 
gepflegten Genoſſenſchaften fein ſollen. Die „N. A 3.“ br 
gründet dieſe Anſchauung nur mit einem ganz àugzerlichen 
Moment nämlich damit, daß die Schultze'ſchen Aſſociatienen 
Arbeiter von allen möglihen Berufszweigen vereinigen, 
während die Gewerkvereine nur die gleichen over einander 
verwandten Berufszweige zuſammenſchließen. Ein Urtheil 
auf ſolcher Grundlage iſt aber mindeſtens ein  Außerft 
oberflächliches. Es iſt richtig, in den Vorſchuß⸗, 
in den Conſum⸗Vereinen, die ganz allgemein ver⸗ 
breiteten Bedürfniſſen dienen, wie dem eines zeit 
weiligen Baarkredits oder dem der Beſfchaffung 
der täglichen Lebensbedürfniſſe, ſind alle möglichen Berufs⸗ 
Hafen mit einander vereinigt. Wie ſteht es aber z. B. mit 
den Magazine, mit den fogenannten Jene ne 
wie fteht es mit den ländlichen Genoſſenſchaften zur Beſchaf⸗ 
fung von landwirthſchaftlicher Maſchinennutzung, von Dän- 
ger u. ähnl.? Trifft bei dieſen etwa das „weſentliche“ Un⸗ 
terſcheidungsmerkmal der „N. A. Z.“ auch zu? Wenn der 
Redacteur der „N. A. 8." nur einen Augenblick überlegt 
hätte, was er ſeinem Publikum zumuthete, als er feinen „wer 
ſentlichen“ Unterſcheidungs⸗Grund zwiſchen den Gewerkver⸗ 
einen und den Schultze Delitzſch'ſchen Genoſſenſchaften dem 
Druck überwies, ſo hätte er ſolchen groben 1 gegen 
die thatſächliche Wirklichkeit gar nicht durchgehen laſſen kön⸗ 
nen. Wir vermögen ihn daher nur aus dem blinden Eifer. 
Herrn Schultze⸗Delitſch etwas am Zeuge flicken und feine 
Richtung um jeden Preis diecreditiren zu wollen, erklären. 

Sehr wunderbar aber iſt der zweite Angriff auf die 
Conſeguenz des Hrn. Schultze. Bekanntlich hat Hr. Schultze 
von Anfang an feine Genoſſenſchaften die „Innungen der 
Zulunft“ genannt. Er hat alſo ihre principielle Berwandt⸗ 
ſchaft mit den alten Gilden, Zünften und Innungen ſchon in 
ihrem Namen gekennzeichnet. Die „N. A. Z.“ weiß aber 
nur von einem Gegenſatz zwiſchen dem modernen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen und den alten Innungen und kann ſich deshalb 
in feiner Weiſe zuſammenreimen, daß der „Vater“ des erſteren 
auch den Gewerkvereinen, die nach einem Citat von Faucher 
weiter nichts als eine zünftleriſche Reaction fein ſollen, ſeinen 


TDienſtag, 26. Januar. 


erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 
Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Berker are No. 4) nnd auswärts bei allen Königl. 
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uchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Härtmann's Buchhandl. 


ſcharf wie möglich klar zu legen. 
ſchädlich werden. 2 
enſo wie die „N. A. Z.“ nur die jüngere entartete 
Zunft und nicht die geſunde urſprüngliche ältere, welche zum 
Theil in den neuen Geneſſenſcheften ihre Wiederauferſtehung 
feiert, als Zunft überhaupt kennt, eben ſo wenig ſcheint ihr 
der Unterſchied zwiſchen den ursprünglichen engl. Gewerk⸗ 
vereinen, die allerdings in weſentlichen Punkten zünftleriſche 
Reaction trieben, und den durch eine lehrreiche Entwicklungs⸗ 
geſchichte geläuterten füngern bekannt zu fein. Von jenen 
ſche das Faucherſche Urtheil. Die jüngſt entſtandenen deut⸗ 
chen Gewerkvereine haben aber ausdrücklich die ältern engli- 
ſchen desavouirt und von ihnen nur übernommen, was ſich 
wirklich als haltbar, geſund und nützlich im Laufe der Zeit 
bewahrt hat. Dieſen geläuterten Gewerkvereinen kann Herr 
Schultze feinen väterlichen „Segen“, dächten wir, getrof er⸗ 
theilen. Sie verfolgen genoſſenſchaftliche Zwecke, die genoſſen⸗ 
ſchaftlich zu erſtreben von ihm und andern Freunden des 
Genoſſenſchafteweſens längſt empfohlen find. Ein unbefan⸗ 
gener Vergleich der Thatſachen hätte die „N. A. Z.“ auch in 
dieſem Punkt vor blindem Fractionseifer bewahren können. 
En TTT 


0. . Berlin, 25. Jan. [Parlamentariſche Nach⸗ 
richten.] Die 12. Commiſſion trat heute zur Vorberathung 
des von den Abgg. Duncker und Eberty eingebrachten 
Geſetzentwurfes, betr. die Aufhebung der Beſchrän⸗ 
kungen der Preßfreiheit, zuſammen. Ref. Abg. Thilo 
führt aus, daß nach der Bundes verfaſſung der Gegenſtand 
eigentlich Sache des Bundes ſei. Gleichwohl hält er die 
Berathung für zuläſſig, bezweifelt aber, daß das Herrenhaus 
mit den vorgeſchlagenen Abänderungen ſich einverſtanden er⸗ 
klären werde. Er hält das Herausreißen einzelner 88 für 
nicht richtig, obgleich nicht zu leugnen ſei, daß einzelne Der 
ſtimmungen, z. B. die über das Cautionsweſen, zu hart feien. 
Ref. ſchlägt vor, daß man den Entwurf, wie alle Petitionen, 
der Regierung zur Kenntnißnahme und mit dem Hinzufügen 
überweiſen ſolle, daß eine Reviſton des Preßgeſetzes für noth⸗ 
wendig gehalten werde. Corref. Abg. Windthorſt (Lüdinghau⸗ 
fen): Das gegenwärtige Preßgeſetz ſei in den Zeiten der ärgſten 
Reaction entſtanden, als man das Attentat Sefeloge zu Ver⸗ 
dächtigungen des Volkes ausgebeutet Die Angelegenheit 


habe eine gewerbliche und eine politiſche Seite. Für 
die gewerblichen Intereſſen ſei durch die Bundes⸗ 
Geſetzgebung ſchon einige Abhilfe geſchehen; in 


politiſcher Hinſicht ſpreche Alles 15 die Aufhebung der Be⸗ 
ſchränkungen. Reg.⸗Comm. Graf Eulenburg iſt der Anſicht, 
daß, wenn auch einige Abänderungen des Geſetzes nothwen⸗ 
dig wären, eine Aufhebung nicht möglich ſei. Gegen die Ueber⸗ 
weiſung zur Berückſichtigung ſei nichts einzuwenden. Der 
nordd. Bund werde ſich mit der Gewerbeordnunz, mit dem 
Strafrecht und der Strafprozeßordnung beſchäftigen, welche 
Geſetzesſpyären in die vorliegende tief einſchnitten. Die Vor⸗ 
lage durchlöchere die Preßgeſetztebung, eine correctoriſche Ge⸗ 
ſetzgebung ſei nicht empfehlenswerth. Antragſteller Abg. 
Eberty: Ein Vorgehen in Form der Novelle ſei in fo drin⸗ 
genden Fällen wie der vorliegende geboten; dieſe fchließe ſich 
an das beftehende Preßgeſetz an, und bilde mit ihm ein Gan⸗ 


zes. Eine ſolche Zuſammenſtellung mit Entfernung aller der 


Cenſur entſtammenden Elemente enthalte das weimarſche 
Preßgeſetz. Der weimarſche Landtag habe in der Bundesge⸗ 
ſesgebung fein Hinderniß gefunden, mit einem vollſtändigen 
Preßgeſetz vorzugehen. Aehnliche Beſtimmun gen ſeien in Ko⸗ 
burg, Gotha und Meiningen in Kraft. Mehrere Abgeordnete 
betonten, daß anſtatt auf die kleinſtaarliche Grfepgebung zu 
verweiſen, Preußen als Vorbild leuchten müſſe. Eine von 
Preußen ausgehende Vorlage werde dem Bunde als Anhalt 
dienen. Abg. v. Mitſchke⸗Collande ſprach ſich für Ueber⸗ 
weifung zur Erwägung aus. Vor 1848 ſei die Cenſur milde 
gehandhabt worden, die volle Preßfreiheit nach 1848 habe aber 
durch ihre Ausſchreitungen die Preßgeſetzgebung nothwendig 
erſcheinen laſſen. Es ſei andererſeits nicht zu verkennen, daß 
das Volk in politiſcher Reife vorgeſchritten iſt, jo daß die 
Zügel wohl etwas nachgelaſſen werden könnten. Wünſchens⸗ 
werth fei es, daß das Haus auf Mängel hindente, daß alſo 
eine Berathung im Haufe ftattfinde. Von Seiten der Re⸗ 
jerung werde die große Macht verkannt, welche in der Preſſe 
N be milſſe die Preſſe leiten. Während in andern Ländern 
die Zeitungsredacteure häufig an die Spitze der Regierung 
träten, ſeien hier die Redacteure gewiſſermaßen ſchlecht ange⸗ 
ſchriebene Leute, auf die Preſſe werde Seitens des Staates 
nur mangelhaft Rücksicht genommen; auch feine (die conſer⸗ 
vative Preſſe) laſſe es an dieſer Rückſichtnahme fehlen. Abs. 
Duncker leitet die Geringſchätzung der Preſſe von den Be- 
ſchränkungen des Preßgeſezes ab, welche lähmend auf das 
Preßgewerbe einwirken. Er ſchilderte die Tracaſſerien, denen 
die Preſſe bis in die letzten Zeiten, wo es beſſer geworden, 
ausgeſetzt geweſen fei, Die Regierungs- Vertreter 
betonten nochmals, daß ſie weiteren Beſchlüſſen Seitens 
der Bundes geſetzzebung nicht vorgreifen könnten. 
Es wird beſchloſſen, in die Spetialdiscuſſion unter Berück⸗ 
ſichtigung der eingegangenen etitionen einzutreten. — Die 
vereinigten Commiſſionen für Juftiz und für Handel und 
Gewerbe hatten Sonnabend Abend die Novelle zur Con⸗ 
cursordnung bis auf 856 durchberathen und die Regierungs- 
vorlage mit geringen Abänderungen angenommen. In der 
heutigen Berathung, welcher Seitens der Regierung die HH. 
Jebens, Johow und Förſter beiwohnten, erklärt ſia Ref. 
Abg. Leſſe mit dem Prineipe der Vorlage einverſtanden, 
aber für die vor der Correnthypothek bereits voreingetrage⸗ 
nen Gläubiger müſſe eine Uebergangsbeſtimmung getroffen 
und beſtimmt werden, wie die in den Hypothekenbüchern ber 
reits befindlichen Vermerke zur Realiſirung gebracht werden. 
Referent brachte hierauf bezügliche Amendements ein. Abg. 


— 


zur 


Lasker will ſich über die Principien erſt bei dem materiellen 

ypothekengeſetz entſcheiden. Reg.⸗Comm Dr. Förſter erklärt 
ich für das Amendement Leſſe, welches ſchließlich zur Annahme 
gelangt. Abg. Leſſe wird mit der ſchriftlichen Berichter⸗ 
ſtattung für das Plenum beauftragt. 

— [Ordensverleihung] Dem König Johann von 
Sachſen 15 die Inſignien des preußiſchen Ordens pour 
le mérite für Künſte und Wiſſenſchaften in feierlicher Audienz 
überreicht worden. 

— [Die Schlußberathungen des Herrenhauſes 
in Betreff des Budgets] werden in nächſter Woche bes 
ginnen. Die Commiffionsberathungen find beendigt, die 
Commiſſion hat keine Anträge geſtellt, welche in das Budget 
eingreifen, dagegen hat fie ſich mit den Fragen, welche im 
Abgeordnetenhauſe zu Gegenſtänden von Reſolutionen gemacht 
worden ſind, ſehr eingehend beſchäftigt, und dürften im Ple⸗ 
num ähnliche Schritte zu erwarten ſein, wie im Abgeordneten⸗ 
hauſe, verſteht ſich in entgegengeſetzter Richtung. (Schl. Z.) 

— Ueber die hann. Vermögens⸗Beſchlagnahme] 
tritt die „Kreuzzeitung“ der Meinung des Abg. Virchow, daß 
dieſelbe ungeſetzlich ſei, mit einigen ſchroffen Bemerkungen 
entgegen: Obwohl die Entſchädigung mit Zuſtimmung des 
Landtages feſtgeſetzt iſt, fo fehlt doch, meint Hr. V., ſeder 
Grund, auch die Beſchlagnahme dieſer Summe unter Mit⸗ 
wirkung des Landtages zu beſchließen. Weil es nach ihm das 
„gleiche Recht für Alle“ verletzt, wenn gegen einen früheren 
ſouveränen Monarchen nicht kurzweg das Strafzeſetz ange⸗ 
wendet, ſondern der Weg der Geſetzgebung beſchritten wirr, 
will Hr. V. lieber, daß dem Hofe zu Sieeing für ſeine 
Rüſtungen gegen Preußen noch jährlich etwa eine halbe Mill. 
& ausbezahlt werden ſoll. Denn die Einbehaltung dieſer 
Summe wuͤrde den „gehäſſigen Character der Rache anneh⸗ 
men“, — als ob die Beſchlagnahme bezweckte, den König Georg 
für Vergangenes zu ſtrafen, nicht vielmehr, ihn für die Zukunft 
in verhindern, daß er Preußen Schaden zufüge. Daß dem 
König Georg außer dem mit Beſchlag belegten Vermögen 
noch Mittel zu Gebote ſtehen, um gegen Preußen zu agitiren, 
iſt doch wahrlich kein logiſcher Grund, ihm zu jenen Mitteln 
auch noch die größeren Erträge aus feinem in Preußen bes 
findlichen Vermögen zur Steigerung ſeiner Rüſtungen zu 
übergeben. Oder iſt es gleichgiltig, wenn vielleicht noch Hun⸗ 
derte von hannöverſchen Jünglingen durch das Geld wel⸗ 


fiſcher Agenten verlockt werden, ſich im Luslande einem müs 
ßigen Leben zu ergeben und durch den Conflict, in den ſie 
mit den Militärftrafgefegen kommen, ſich eine traurige Zu⸗ 


kunft zu bereiten? er 0 

— [Gegen die Welfen⸗Agitation.] Es beftätigt 
ſich, daß General v. Voigts⸗Rheetz hieher gekommen war, 
um perſönlich über feine Wahrnehmungen bezüglich der 
a Welfen⸗Agitationen zu berichten reſp. um Vorſchläge 

bhilfe, namentlich gegen Entweichen von Welfen⸗Legio⸗ 
nären auf dem Seewege und die dadurch erforderliche Der 
wachung der Küſte zu machen. Es iſt unzweifelhaft, daß die 
Regierung mit der Mittheilung des ganzen, ihr über die 
Welfen ⸗Agitation zuſtehenden Materials vor den Landtag 
treten wird, wenn die Beſchlagnahme⸗ Verordnungen zur Ver⸗ 
handlung kommen. Es wird dies um ſo ſicherer erwartet 
und gewiſſermaßen als nothwendiges Abwehrmittel betrachtet, 
als von particulariſtiſcher Seite ein Angriff auf die Vor⸗ 
lagen gewiß iſt. Der Abg. v. Windthorſt (Meppen), der 
bekanntlich als Unterbändler bei dem Vertrage mit dem Ex⸗ 
könig von Hannover fungirte und bisher den darauf bezüg⸗ 
lichen Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes als Zuhörer 
in der Präfidiallsge beigewohnt hat, will diesmal in die 
Debatte eingreifen, wie er feinen Landsleuten bereits mit» 
getheilt hat. (Oſtd. Ztg.) 
[Der Corv.⸗Capitän Wickede] wird ſich in 
nächſter Zeit nach England begeben, behufs Armirung des 
Panzerſchiffes „König Wilhelm.“ 

— ([Steuer⸗Regulativ.] Das Reſcript der Potsdamer 
Regierung betr. die Einkommenſleuer für Berlin verlangt 
nach der „Frkf. Ztg.“ einige Aenderungen des Regulativs, 
die die Communalbehörden wohl acceptiren werden. Perſoilen, 
welche mehr als 240,000 % jährliches Einkommen beſitzen, 
ſollen nicht Ka beſteuert werden, als nur von dieſem. Es 
iſt wahr, daß auch die Staats⸗Einkommenſteuer nicht über 
dieſe Summe hinausgeht, aber gerecht iſt dieſe Beſtimmung 
nicht. In Berlin werden von ihr mehrere juriſtiſche Per⸗ 
kan und Corporationen betroffen, namentlich aber bie 

ank, die bekanntlich überhaupt keine große Neigung zur 
Zahlung von Communalſteuern entwickelt. 

— [Eine Gedächtnißfeier Taddels] wurde am 
Freitag Abend vom 1. Berliner Wahlkreis begangen, deſſen 
Vertreter T. lange Zeit geweſen. 

— [Die Prinzen von Hanan] liegen nach der „Volks⸗ 
Ztg.“ nicht blos mit ihrem Vater, ſondern auch unter ſich im 
Streit. Vor einiger Zeit ließ vor dem Kreisgericht in Kaſſel 
ein Prinz von Hanau ſeinem Bruder gegenüber die Rechts⸗ 
giltigkeit eines von feinem Vater abgeſchloſſenen Vertrages 
damit beſtreiten, daß derſelbe nur darum abgeſchloſſen ſei, 
um die Gläubiger des klagenden Prinzen um ihre Forderun⸗ 
gen zu bringen. { 

— [Nachdruck.] Rochefort, der Verfaſſer der Lanterne“ 
will nach der „Peſt“ einen Prozeß gegen hieſize Buchdrucker 
anſtrengen, welche ſeine Zeitſchrift nachgedruckt haben. Eine 
Nachforſchung hat ergeben, daß hier nicht ein einziges Ori⸗ 
ginalexemplar der „Lanterne“, ſondern bloß Nachdruck ver⸗ 
kauft wurde. 0 a 

— ([Ein Heiner Eiſenbahnkrieg!] wird jetzt zwiſchen 
Braunſchweig und Preußen geführt. Vom 1. k. M. ab wird 
die eee Staatsbahn die Beförderung des Nacht⸗ 
ſchnellzuges zwiſchen Berlin und Frankfurt hin und zurück 
auf der Babuftrede Wolffenbüttel⸗Kreienſen einſtellen. 

— [Beim Verfahren bei Befreiung, Zurücſtelluns 
oder Entlaſſung vom Militairdienfte] ſollen die einichlu* 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 u. 20 Sgr. — Inſerate 

nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
ort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurk a. 
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und des Innern wenden. Es müflen jedoch 


Se falls die directen Geſuche unberückſichtigt bleiben und ohne 


eſuche, mit den dazu vorgeſchriebenen Erforderniſſen, zu⸗ 
bei dem betreffenden n angebracht werden, und 


wenn ein Geſuch von demſelben zurückgewieſen wird, dann kann 


der Bittſteller ſich an die Regierung, und in weiterer Inſtanz an 
den Oberpräſidenten, und endlich an die Miniſterien des Krieges 
} Yin den einzelnen Fäl⸗ 
len ſtets die ergangenen Vorbeſcheide beigefügt werden, widrigen⸗ 
ei⸗ 
teres dem Einſender zurückgeſtellt werden müſſen, wodurch unnütze 
Arbeit und Zeitverluſt entitebt. Nur die Geſuche um zeitweiſe Ber 
urlaubung eines Soldaten können mit den nöthigen Bemeisftüiden 
unmittelbar an den Commandeur des betr. Regiments, reſp. Bar 
taillons gerichtet werden. 4 g 
Kiel, 25. Jan. [Marine.] Nach den hier eingegange⸗ 


nen Nachrichten ſind Sr. Maj. Briggs „Mus quito“ am 23. 


und „Rover“ am 24. Januar von 


In dem badiſchen Dorfe S. 


iſſabon in Gibraltar an⸗ 


gekommen. 


Eppingen, 15. Jan. 


wurde dieſer Tage der Rathsdiener zum Bärgermeiſter 


erwählt. (H. Z.) 
Oeſterreich. Wien. [Pairſchub.] Der fo eben voll⸗ 
zogene Pairſchub darf als eine Verſtärkung der liberalen 
Partei des Oberhauſes und als eine Bereicherung der Ar⸗ 
beitskraft jener Verſammlung angeſehen werden. Manche 
meinen, daß erſt hiedurch die Annahme des Geſetzes zur Ein⸗ 
führung der Schwurgerichte, worüber die Verhandlung am 
Mittwoch gewärtigt wird, ſicher geſtellt iſt. 

Peſt, 23. Jan. [Rogseneinkäufe für Rußland.] 
Mittheilungen aus Galatz zufolge haben Odeſſaer Häuſer 
faſt die ganzen Vorräthe von Roggen zu enorm hohen 
Preiſen aufgekauft und bedienen ſich die Käufer zur Befrach⸗ 
tung griechiſcher Schiffe, welche ruſſiſche oder italieniſche 
Flagge führen. Dieſe Einkäufe haben in Galatz große 
Senſation erregt, da es allgemein heißt, daß ſie für Rech⸗ 
nung der ruſſiſchen Regierung ſtattgefunden. Die Preis⸗ 
ſteigerung betrug 15 bis 20 Piaſter. (N. fr. Pr.) 
Frankreich. Parie, 24. Jan. „Patrie“ bezeichnet 

die Nachricht, daß nächſtene ein ruſſiſches Geſchwader in 
dem Piräus ankommen werde, als falſch, und meldet, die 
Türkei habe zwei Panzerfregatlen gekauft und den Bau 
mehrerer Schiffe angeordnet. 
[Conceſſionen.] Die Regierung hat beſchloſ⸗ 
fen, jährlich dem geſergebenden Korper das Budget der 
Stadt Paris vorlegen zu wollen und rechnet auf eine ein⸗ 
ſtimmige Gutheißung dieſer Conceſſion in Kammer und 
Preſſe. Man will die Pariſer für gute Wahlen gewinnen; 
man wagt nicht, ihnen das allgemeine Stimmrecht für ihre 
Gemeinderathswahlen zu geſtatten, das brächte politiſche 
Gefahr, doch fühlte man die Nothwendigkeit, daß die öffent⸗ 
liche Meiuung nicht zufrieden ſein könne, wenn die erſte 
Stadt Frankreichs der Rechte beraubt ſei, welche der beſchei⸗ 
denſten Gemeinde zuſtehen; es ſollen daher die Wünſche der 
öffentlichen Meinung mit den Anforderungen der Ordnung 
ausgeglichen werden, welche ſo bedeutend in der Hauptſtadt 
des Reiches feien, wo jede locale Aufregung fo leicht in Re⸗ 
volutionsbewegungen ausarten könnte. Alſo nach Anſicht 
dieſer Leute iſt Paris nach ſiebenzehn Jahren des Empire 
noch ein zu heißes Pflaſter für den Suffrage Univerſel in 
ſtädtiſchen Angelegenheiten. 

— Unerklärliche Geſchichte.] Graf Renaud 
Mouſtier, der 18 jährige Sohn des Grafen Mouſtier (Bruder 
des bekannten Miniſters) verſchwand in veriger Woche aus 
Paris und wurde einige Tage er der Landſtraße 


nach Sch eveningen in Helland durchnäßt, aber nicht beraubt, 


wieder aufgefunden. 
2 n , nicht ſehr erheblich verletzt, 


nnerhalb der 
ffenbar durch 
einen Knebel; ſein Vater hat ibn bereits nach Paris zurück⸗ 


geholt. Er weiß keine Rechenſchaft von dem zu geben, was 


mit ihm vorgegangen iſt, ſeine letzte Erinnerung iſt, daß er 


in Paris das College verließ. Man erzählt ſich natürlich 
die ſeltſamſten Geſchichten, aber erklärt iſt bis jetzt nichts. 


(Kreuzzeitung.) 

Spanien. Madrid, 24. Jan. Hente iſt hier der 
erſte öffentliche proteſtantiſche Gottesdienſt abgehalten 
worden. a N. T. 

— (Annullirte Wahl] Der .Gaulois" enthält 
folgende Depeſche aus Barcelona: Die Wahlen unſerer 
Stadt ſind annullirt worden. Man hat gefunden, daß die 
Republ'kaner 1009 bis 1200 Wahlzettel an Perſonen ver⸗ 
theilt baben, welche nicht das Recht haben, zu ſtimmen.“ 

Numänien. Bukareſt, 24. Jan. [Dementi.] „Moni⸗ 
torul“ erklärt die Behauptung ausländiſcher Zeitungen für 
unwahr, daß Waffen und Kriegsmaterial von Rumänien 
nach Siebenbürgen und Bulgarien geſchickt werden. 


Danzig, den 26. Januar. 

([ Canaliſirungs⸗Commiſſion.] Nachdem in der 
geſtrigen Sitzung der Vorſitzende Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter 
das in der Morgennummer bereits erwähnte Gutachten des Hrn. 
Latham aus Croydon über das Wiebe'ſche Canaliſations⸗Project 
verleſen und die Verſammlung Hrn. L. durch Erheben von den 
Ri ihren Dank ausgeſprochen, fordert Hr. v. Winter die Ans 
weſenden auf, alle Bedenken, welche ſie in Bezug auf die Aus⸗ 
führung des Projectes hätten, zur Sprache zu bringen. Die HH. 
Geh. Ob.⸗Baurath Wiebe, Ingenieur Latham und Aird, welche 
hier das Project ſeit 8 Tagen unter Zuziehung hieſiger Fach⸗ 
männer einer nochmaligen Pelfung unterzogen, 7 — bereit jede 
Frage zu beantworten. Hr. C. Steimmig fragt * Wiebe, 
ob die Abſicht, die Canäle wegen der Roſte der Sau er auf der 
Niederſtadt höher zu legen, aufgegeben 75 Hr. Wiebe: Er babe 
dem Latham ſchen Gutachten wenig beizufügen. Er habe mit grellen 
Farben die Uebelſtände richtig bezeichnet. Der e an 
ganz andere Verhältniſſe in England gewöhnt ſei, ſehe aber mehr 
als diejenigen, welchelin ſolchen Verhältniſſen, wie fie hier beſtehen, 
leben und man könne ſich nicht varüber wundern, daß er über 
das was er geſeben, lebbaft ergriffen ſei. Schon in den Jahren 
1862 und 1863 babe Herr Baurath Licht in feiner Denkſchrift dies 
ſelbe Geſchichte der hiefigen Verhältniſſe erzählt. Der bieigen 
Uebelſtände ſeien vorzüglich zwei. Die Aus dünſtungen aus der 
verunreinigten Mottlau, aus den Rinnſteinen, aus den Gruben 
und aus dem Untergrunde der Häuſer nah die Atmoſphäre; 
der zweite Uebelſtand ſei das ſchlechte Brunnenwaſſer, das in 
allen alten Städten in Folge dieſer Verhältniſſe immer ſchlechter 
werde. Ohne Canaliſirung würden durch die Waſſerleitung, wenn 
ſie zur Ausführung gekommen, die Zuſtände im Weſentlichen nicht 
gebeſſert, ſondern unerträglich werden. Je mehr Waſſer vorhan⸗ 


den, deſto mehr werde verbraucht werden, das Waſſer werde mit 


allerlei e gemeng! in die Trummen geleitet werden, 
und dieſelben noch mehr einfrieren und überfließen als jetzt. Die 
guten Reſultate, welche man von der Waſſerleitung erwarte, wer⸗ 
den nie kommen, wenn letztere nicht durch eine Canaliſirung der 
Stadt zu voller Wirkſamkeit gebracht werde. Ein ſehr ſegensreicher 
Erfolg derſelben werde die Trockenlegung des Untergrundes 
fein. Jetzt ſei in der Erdpſchicht unter der Oberfläche ein ſchmutzi⸗ 
ges und durch in Faäulniß übergegangene ſtinkende Stoffe geſaͤt⸗ 
tigtes Waſſer. Nach der Canaliſirung werde dieſes Waſſer abge⸗ 
litet und die ſtinkenden Stoffe Anal zerſezt werden. 
Die Befürchtung wegen der Häuſer auf der Niederſtadt, 


welche Hr. Steimmig berührt hahe, ſei nicht von vornherein zu 


ndhöhe und an der 


— —2— 4 —— — 
- 


daß bei einer tiefern Legung der Röhren nur wenige Häu 


geweſen. Man habe aber mit größter 


rück zu weiſen. Man müſſe dicſen 
aber man dürfe ſich dadurch nicht leinſchüchtern laſſen. Er habe 
jetzt ſchon Häuſer geſehen, welche Riſſe habe, weil die Roſte trocken 
liegen. Alle Häuſer, deren Roſte nur 3 bis 4 Fuß tief liegen, 
ſind heute bereits trocken, für dieſe iſt es alſo gleichgiltig, ob 
Canäle gelegt werden oder nicht. Ebenſo verhält es ſich mit den 

äuſern, deren Roſte ſo tief liegen, daß ſie von der Legung der 
Sanäle nicht berührt werden. Es handelt ſich alſo nur um die 
Häuſer, deren Roſte in der Mitte zwiſchen dieſen und jenen 
liegen. Redner glaubt, daß das Project mit Rückſicht auf dieſe 
gaben und die Röhren etwas höher gelegt werden müßten. 

ber man müßte auch nicht höher gehen, als unbedingt 


1 55 mit Vorſicht behandeln, 


nothwendig ſei. Werde das Project in dieſer Beziehung 
verändert, ſo werde auch die Spülung eine andere 
werden. Man werde dazu nicht mehr das Waſſer 


aus der Mottlau oder den Feſtungsgraben nehmen können Che 
man jedoch das Project ändere, müſſe man eine genaue Auf⸗ 
nabme über die Höhenlage der Roſte der einzelnen Häüſer der 
Niederſtadt vornehmen. Vorher laſſe ſich über die Frage im 
Detail nicht discutiren und entſcheiden. Stelle ſich dabei 7 
er be⸗ 

einträchtigt würden, ſo würde er es für beſſer halten, wenn die 
Stadt die betreffenden Beſitzer entſchädige, als wenn ſie auf die 
groben Vortheile, welche die tiefere Lage der Canäle für die 
rockenlegung des Untergrundes habe, verzichte. Alsdann geht 
Redner noch auf die Ueberrieſelung ein und widerlegt 
die dagegen e Bedenken, insbeſondere hebt er hervor, 
daß das Sielwaſſer vollſtändig geruchlos und klar in die See 
komme. Hr. Steimmig iſt der Meinung, daß die Summe der 
Entſchädigungen zu boch fein würde. Von der Holzgaſſe bis zur 
Niederſtadt wären ca. 500 Häuſer, deren Roſte 4 bis 43 Fuß 
tief liegen. Hr. v Winter: Hr. Latham habe ihm 
wiederholt erklärt, daß er unter viel ſchwierigeren Verhältniſſen 
in einzelnen Städten in England Canaliſirungen ausgeführt habe 
und daß eine Gefahr für die Häufer hier nach feiner Anſicht nicht 
vorhanden ſei. Im Uebrigen dürfe man ſich in dieſer Beziehung 
keiner Beſorgniß hingeben. Hr. Geh. Rath Wiebe habe ſich bereit 
erklärt, die Pläne ſpäter noch einmal einer genauen Reviſion zu 
unterwerfen. Hr. Wiebe: gebe zu, daß die Gefahr für die 
Häuſer überſchätzt werde, aber er halte das Eigenthum für eine 
ſo wichtige, unantaſtbare Sache, daß er eine ſorgfältige, ja ängſt⸗ 
liche Prüfung für geboten halte. Heute laſſe g mehr nicht 
ſagen. Sobald die Prüfung der Höhenlage der Roſte beendet, 
werde man ausreichende Vorkehrungen treffen können. 
Herr J. C. Krüger fragt, wie es wäre, wenn bei einer Belage⸗ 
rung die Entwäſſerungswerke abgefänitten würden, dann käme 
außer der Hungersnoth auch noch die Peſt. Herr Geh.⸗Rath Wiebe 
antwortet, daß wenn Belagerung eintıete, auch die Lebensmittel 
abgeſchnitten würden; Belagerungen dauerten aber heutzutage nicht 
mer Jahre lang, die Auswurfſtoffe könnlen für einige Monate, 
ohne zu ſchädlich zu wirken, in die Weichſel geleitet werden. 
Schlimmer würde der Zuſtand jedenfalls nicht als er heute ſei. 
Uebrigens bauten die Bürger einer Stadt ſolche Werke nicht für 
den Krieg, ſondern für den Frieden, wenn man nur an den Krieg 
denken wolle, müſſe ſich jeder Bürs er auch ein bombenfeſtes Haus 


auen. 

Hr. Glaubitz wünſcht zu wiſſen, wie lange die Dükker halten 
und wie eine etwaige Reparatur vorzunehmen wäre. Hr. Wiebe 
antwortet, daß darüber noch keine ausreichenden Erfahrungen 
vorhanden, da die beſtehenden Leitungen noch bis heute unverletzt 
ſeien. In der Regel werde zuerſt nur eine Stelle ſchadhaft werden 
und mit derſelben werde es noch eine Weile gehen. Müſſe man 
den Weichſeldükker herausnehmen, ſo müſſe man für diezwenigen 
Tage das Hauswaſſer in die Weichſel pumpen. Ein nennens⸗ 
werther Nachtheil entftehe dadurch nicht. Herr Dr. Bramſon 
führt aus Virchows Schriften verſchiedene Beiſpiele aus engliſchen 
Städten an, wo durch die aus den Schwemmkanälen aufſteigenden 
Gaſe geſundheitsſchädliche Zuſtände und Epidemien eingetreten 
eien u. A. im 85 1866 in 3 Herr Wiebe: Es ſei richtig, 
u Fehler in England in dieſer Beziehung vorgekommen ſeien, 
un N wäre immer die mangelhafte Ausführung Schuld daran 


lt * 

— und auch deren Beſeitigung gefunde .Die An 
werfung des 17 7 0 Planes erfundenen Verbeſſerungen 
würden gewiß alle darin nachgetragen werden und man könne 
wit Sicherheit erwarten, daß dafür geſorgt werde, die Häufer vor 
dem Eindringen von Gaſen zu ſchützen. Herr Dr. Lié vin weiſt 
nach dem dem engliſchen — — erſtatteten Bericht nach, daß 
bei zwei von Herrn Dr. Bramſon e Fällen der Fehler 
in der Conſtruction gelegen hätte. Er habe den Virchow'ſchen 
Aufſatz über dieſe Angelegenheit geleſen, und gefunden, daß in 
allen den Fällen, in denen Inconvenienzen porgekommen, die 
Schuld in den lokalen Verhältniſſen gelegen hätte. Da 
Herr Dr. Bramſon ſpezielle Auskunft über die Cholera⸗Epidemie 
in Croydon im Jahre 1866 wünſcht, jo giebt Herr Latham 
dieſe Auskunft in ausführlicher Weiſe, die von Herrn Baum 
und Gibſone ins Deutſche W im Weſentlichen dahin geht, 
daß Croydon die erſte Stadt geweſen in welcher eine Canali⸗ 
ſirung eingerichtet worden; bei dem Maugel an Erfahrung ſeien 
viele Fehler gemacht worden. 1866 jei die Cholera dadurch ge⸗ 
fördert worden, daß durch mehrtägige außerordentliche Regen⸗ 
üſſe die Röhren an der Ausleitung der Gaſe verhindert worden 

eien. Jetzt würden die Röhren übers 8820 hinausgelegt und 

außerdem Kohlenapparate angelegt, die durch einfache Vorrich⸗ 
tungen alle aus den Sielen dringende Gaſe abſorbirten und 
unſchädlich machten. (Hr. Latham giebt eine Zeichnung davon 
an der Tafel.) Hr. Bramſon ſtellt die Frage, ob es begründet 
ſei, daß in England die Gaſe, welche über die Häuſer geleitet 
werden, zurückſchlagen und die oberſten Stockwerke der Häufer 
verpeſten, wie man z. B. in London darüber geklagt habe. Hr. 
Latham verſichert, daß dies bei den jetzigen Einrichtungen nicht 
mehr möglich ſei und thatſächlich auch nicht mehr vorkomme. Hr. 
Dr. Semon bemerkt gegen Hrn. Dr. Bramſon, daß der von 
Virchow citirte Engländer Parkers, deſſen Schrift er vollſtändig 
geleſen, ein entſchiedener Anhänger der Canaliſirung ſei und ſich 
nur gegen einzelne Fehler bei der Ausfüyrung gewendet habe. 
Southampton betreffend, werde es vielleicht intexelüüren, wenn man 
ſich die Zahlen anſehe, welche die Opfer der E,olera im Jahre 
1806 ergeben; es ſeien 320 daran erkrankt und 149 geſtorben. 
Bei der Bevölkerungszahl von 50,000 ſeien dieſe Verluſte, 
gegen diejenigen, welche Danzig 1866 durch die Cholera erlitten, fo 
geringe, daß gar kein Vergleich zu ziehen ki und hätten dennoch 
in England großes Auffehen erregt. Hr. Miſchke fragt, ob nicht 


das geringe Gefälle zu Stockungen in den Sielen Ber: 


anlaſſung geben werde und ferner, ob die Einläſſe für 
das Regenwaſſer in den Straßen im Winter nicht zus 
frieren könnten. Hr. Geh. Rath Wiebe: In Hamburg 


bätte eins der Hauptſtele ein Gefälle von 1 Fuß auf 3000 Fuß 
und dennoch ſeien niemals Verſtopfungen entſtanden. Hier in der 
Rechtſtadt ſei das Gefälle um das Doppelte ſtärker 1: 1500 und 
auf der Niederſtadt ſei es ebenfalls stärker wie in Hamburg 
e „Der Canal im Weſtend von London habe gar kein 

efälle. Die Methode, dieſe Canäle zu reinigen, ſei eine ſehr 
einfache, indem man durch Stauthüren momentan ein größeres 
Gefälle erzeuge. Was die Straßeneinläſſe betreffe, ſo könnten 
dieſelben nach der Canaliſirung nicht einfrieren, da dann in den 
Rinnſteinen kein Waſſer mehr ſich anſammeln könne. Sie würden 
ſtets trocken ſein. Hr. Gibſone fragt, welche Garantie dafür 
vorhanden, daß das Material, aus dem man die Canäle baue, 
für die Dauer ſich bewähre? In London habe man, wie er ge: 
hört, die Erfahrung gemacht, daß einige derſelben in kurzer Zeit 
ſo ſebr angegriffen waren, daß ſie unbrauchbar wurden. Hr. 
Wiebe: Dieſer Einwurf gelte dem Weſtend von London. Die 
Canale fließen dort nur 6 Stunden des Tages, die übrigen 
Stunden ſind ſie der Fluth wegen abgeſperrt; bei der übergroßen 
Anhäufung der Auswurfmaſſen während der Abſperrung war 
mie bir uch die Canäle immer größer zu machen, daraus ſeien 
aber 


ie unausſtehlichſten Zuſtände entſtanden. Auf dem linken 


Ufer der Themſe habe er Siele geſehen, die ſchon ſeit 75 Jahren 
beſtehen und noch gut ſind, obwohl dazu ſchlechterer Cement ver⸗ 
wandt ſei, als wir ihn jetzt haben. Die Idee, daß die Siele 
durch ihren Inhalt angegriffen würden, ſtamme daher, daß man 
ſich die Siele wie Abtritksgruben denke; die projectirten Canale 
ſeien aber keine Abtrittsgruben, ſondern es würden in denſelben 
die verdünnten Abfall⸗ und Auswurfſtoffe jo ſchnell fortgeführt, 
daß eine Zerſetzung und Fäulniß derſelben nicht ſtatt⸗ 
finden und daher auch die Siele durch frei werdendes Ammoniak 
u. ſ. w. nicht angegriffen werden könnten. Redner ſei in ſoſchen 
Canälen mehrere Male eine Strecke von einigen englischen Meilen 
mit einem Talglicht in der Hand durch das Sielwaſſer gegangen 
und er habe wohl den Geruch von dem Talglicht gemerkt, aber 
nicht von dem Sielwaſſer. Der grüne Graben beim Opernhauſe 
in Berlin verbreite einen viel übleren Geruch, als die Sielwaſſer 
in London. In Paris ſtinke es allerdings in den Canälen und 
zwar deßhalb, weil man dort Separateurs angebracht, die das 
Flüſſige vom Feſten ſcheiden ſollten, wenn die dicken Maſſen am 
allerfaulſten ſeien, jpüle man endlich. In andern Siefen ſei durch⸗ 
aus kein Molranter Geruch vorhanden, es rieche ſchwach, etwa 
wie nach Moder. Man habe die falſche Vorausſetzung, daß fau⸗ 
lende Stoffe darin lagerten, das ſei aber gar nicht der Fall. 
Was die glaſirten Röhren betreffe, fo feien dieſe dem beſten Ziegel⸗ 
material vorzuziehen und könnten weder von außen noch von 
innen ſo angegriffen werden, daß ſie Schaden litten. Herr F W. 
Krüger hat ſich in Hamburg, als er im Jahre 1844 den Bau 
der Siele dort geſehen, darüber gewundert, wie ſchlechtes Ziegel⸗ 
material man angewandt habe; es ſeien dort die vom großen 
Brande vorbandenen Ziegeln verwendet worden und hätten ſich 
von als gut bewährt. Herr Wiebe conftatirt ebenfalls dieſe 
auffallende Erſcheinung; es bilde ſich ein ſchlüpftiger Ueberzug, die 
ſogenannte Sielhaut, welche die Sielen conſervire; er würde aber 
troz der Erfahrungen in Hamburg dazu rathen, nicht alte und 
ſchlechte, ſondern nur gute Ziegeln zu verwenden. (Heiterkeit.) 
Herr Rompeltien fragt, ob nicht, wenn, wie dies häufig hier 
vorkomme, im Winter zwei Monate lang ſtarkes Eis ſich dilde, 
die offen 'n Gräben auf den Dünen zufrieren und Hinderniſſe 
bereiten könnten. Herr Wiebe: Er habe beim Eiſenbahn⸗Bau 
wo ſolche offene Gräben angelegt werden müßten, die Einrichtung 
getroffen, daß in denſelben durch Legen von Brettern in beſtimm⸗ 
ten Entfernungen leine Waſſerfälle gebildet würden, die am Rande 
Eis anſetzten, unter welchem aber das Waſſer ungehindert weiter⸗ 
fließe. Dieſe Einrichtung habe ſich bewährt und ſchüze vollſtän⸗ 
dig When Einfrieren. Auf den überrieſelten Stellen bilde ſich auf 
der Oberfläche bei anhaltender Kälte eine ſchwache Eiskruſte, dieſe 
hindere aber die Weiterrieſelung nicht; im Frühjahr erzeuge da⸗ 
Doeh Idas raſche Eindringen der wäfſerigen Stoffe ein raſcheres 
achsthum des Graſes, das auf andere Stellen erſt einen Monat 
ſpäter aufſchieße. — In Bezug auf eine Mittheilung des Herrn 
v. Winter, daß Behufs der Canaliſirung der Außenwerke, die 
in dem vorliegenden Plane, der ſich nur auf das von den Wällen 
umſchloſſene Terrain bezieht, noch nicht aufgenommen ſeien, Verhand⸗ 
lungen mit Hrn. Wiebe eingeleitet wären, bemerkt Letzterer, daß 
Petershagen, Sandgrube, Neugarten ꝛc. ohne große Schwierig⸗ 
keiten ſpäter mit in das Canaliſationsnetz gezogen werden könn⸗ 
ten. — Hr. Glaubitz bringt die Schwierigkeiten zur Sprache, 
welche, die Führung des Canals entlang der Langen Brücke bie⸗ 
ten dürfe und hält die Erbauung eines ſteinernen Quais für nöthig. 
Er Wiebe erwidert, daß dieſe Schwierigkeiten nicht jo groß 
eien; eine größere Schwierigkeit habe man anfänglich in den 
vielen Pfählen gefunden, in in dem moraſtigen 
der Brücke ſich befänden und deren Herausziehung ſehr koſtſpielig 
ſei. Man ſei aber jetzt dahin üdereingekommen, daß man, wo 
die Pfähle nicht leicht herauszuziehen ſeien, dieſelben ſtecken laſſe, 
noch einige neue dazu einſchlage und dann die Siele auf die 
Pfähle baue. Es werde auch ohne Quai die Ausführung möglich 
ein. Daſſelbe wäre ſehr zweckmäßig, aber auch ſehr koſtſpielig. 
Nan könne dies ſpäteren Zeiten vorbehalten. Die Schwierigkeit, 
die die Fundamente des Krahnthores, welches in die Mottlau 
Fare werde dadurch beſeitigt werden, daß man an dieſer 
Diele ein N ta welches nur wenig vorzuſpringen 
rauche ; 
nen a rden 1907 


trog der Canaliſation 
viele Bewohner, namentlich auf der 1 


liſtadt, dennoch aus Bequem⸗ 


lichkeit und nach alter Gewohnheit flüſſige Stoffe auf die Straßen 
und nicht in die dazu anzubringenden Ab flußröhren gießen wür⸗ 
als die Beſiger der 


den. Dies ſei um fo mehr zu befürchten 
Altſtadt, da fie in Mehrzahl nicht bemittelt ſeien, in der erſten 
Zeit nicht an die Canaliſirung ſich anſchließen würden Herr 
Wiebe erwidert, daß in Hamburg ähnliche Uebelſtände in kurzer 
get zu befeitigen gelungen ſei; auch hier würden wohl die jtädt. 

ehörden die richtigen Mittel finden. Uebrigens könne man 
gegen ſolche Uebelſtände nicht von der Technik Abhilfe verlangen, 
dagegen gebe es andere beſſere Mittel, nämlich polizeiliche. Herr 


v. Winter erklärt, daß wenn eine Anleihe zur Ausführung des 


Projects aufgenommen werde, dieſelbe jedenfalls ſo weit gegriffen 
werden müſſe, daß den ärmeren Leuten die Anlagekoſten vorge⸗ 
ſchoſſen und 757 —— Zeit zur Amortiſation gelaſſen werden könne. 
Die meiſten Eigenthumer hatten übrigens ſehr übertriebene Vor⸗ 
ſtellungen von der Höhe der Koſten für die einzelnen Häuſer. 
Dieſelben würden weit hinter den Anlagekoſten zurückbleiben, 
welche die Anlage von vorſchriftsmäßigen Abtrittsgru ben, welche, 
wenn die Canaliſation nicht zu Stande käme, unbedingt gemacht 
werden müßten, verurſachten. Hr. Aird habe ſich dab 
ſprochen, daß die Anſchlußkoſten von der Straßenröhre aus ins 
Haus bei einem einfachen und nicht zu großen Haufe etwa 20 
„ betrügen. Hr. Dr. Semon theilt mit, daß in England die 
Verzinſung und Amortiſation der Anlage für die Anſchlußanlage 
in einem Hauſe 4 15 Perſonen gerechnet, ſich jahrlich auf etwa 
4% beliefen. Nachdem noch einige weniger weſentliche Fragen 
kurz beantwortet ſind, theilt Hr. v. Winter Hrn. Dr. Bramſon 
das Anerbieten des Hrn. Latham mit, daß leßterer hier und 
von England aus ihm alle in Bezug auf Canaliſirung und deren 
Wirkung in ſanitätlicher Beziehung an ihn geſtellte Fragen in 
ausführlichſter Weiſe zu beantworten bereit ei und alle dahin 
8 0 Schriftiiude zur Verfügung ſtelle. 

Schwurgerichts⸗ e am 25. Januar.] 
1) Der Knabe Auguſt Labudda, 11 Jahre alt, Richard Wisni⸗ 
ewski 15 Jahre alt, der Arbeiter Albert Boldt 17 und der Ar⸗ 
beiter Friedrich Dreier haben im Sommer » am biejigen 
Orte verſchiedene ſchwere Diehſtähle in den Speichern hierjelbit 
an Kaffee und Getreide, ſowie im Keller des Kim. Faſt, dem 
fe 4 Edamer Käſe ftahlen, ausgeübt. Der Kfm. Legrand iſt der 
Hebleret an 3 Edamer Käſen beſchuldigt und wird von den Die⸗ 
ben bezichtigt. Auf Grund des Verdicks der Geſchworenen wur⸗ 
den beſtraft L. mit 1 Jahr, W. mit 15 Jahr, B. mit 2 Jahr 
Gefängniß und D. mit 5 Jahren Zuchthaus. Legrand wurde 
reigeſprochen. 2) Der Kahnſchiffer A. Harms aus Tlſit hat ge⸗ 
tändlich, während er deim hieſigen Plonirbataillon diente und 
Mitglied der Menage⸗Commiſſton war, 2 „ unterſchlagen, welche 
er zum Anlauf von Salz empfangen hatte und um dieſe Unter: 
fahne zu verdecken, eine Quittung über angekauftes Salz ver⸗ 
älſcht zu haben. Er wurde mit 3 Monaten Gefängniß, 5 
Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß beſtraft. 

Der Fleiſchermeiſter Koſchewitz aus Heubude wurde geſtern 
von der Anklage, Schafe geſtohlen iu haben, von der Criminal 
Deputation freigeſprochen und der Haft entlaſſen. 

— In nicht öffentlicher Sigung des Schwurgerichts wurde 
heute (26. Jan.) der Joh. v. Lewinski aus Kozyskau wegen wider⸗ 
natürlicher Unzucht und verſuchter Verleitung zum Meineide mit 
23 Jahren Zuchthaus und der Arbeiterſohn Martin Block aus Ab 
bau Zeſchin wegen widernatürlicher Kit mit 6 Monaten Ges 
faͤngniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte beitraft. 

* [Zum Beſten des Vereins zur Rettung Schiff 
brüchiger.] Die Morgen im Selonke'ſchen Lokale ſtattfindende 
geoße re nicht, wie gejtern irrthümlich mitgetheilt, 
nem Beſten der Victorig⸗Stiftung, ſondern zum Beſten des hieſi⸗ 
abr Bezirksvereins zur Rettung Schiffbrüchiger ſtatt. Dieſe Vor⸗ 


runde unter 
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70% Zollg. 37 bis 62 Br., 55/6/18 . be. — fer * 


1 ſtellung zeichnet ſich durch ein reichhaltiges und gewähltes Pro: 121 Gd. . Januarc⸗Jebruar 122 Bi, 121 G0. n Avril⸗ 7 f 
gramm beſonders aus und empfehlen wir dieſelbe im Intereſſe] Mai 124 Br. 1235 Gd. Roggen er Januar 5000 / 90 Br. | 50% Zollg 36 bis 42 Ms Br. 385/3940 9% bez, r Frühjahr 
des io ſegensreich wirkenden Vereins zu regem Beſuch. f 89 Gb., Yr Januar-Februat 90 Br., 80 Gd., der April⸗Mai | Der 50% Jollg. 41 4%. Br., 40 . Gd. — Gröten, weine Koche, 
* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm über | 91 Br. und Gd. Hafer ſtille. Nuböl unverändert, loco 20, Mr | dur o, Boüg. 64/72 Su Br., 67/68/69 /69 % bez., graue 
die Eisdecke mit leichtem Fuhrwerk, Warlubien⸗Graudenz per Mai 208. Yar October 213. Spiritus ſtille, . Januar 21}, | Yr 90% Zollg. 65 bis 85 r Br., grüne „, 90% Zollg. 65 bis 
Kahn bei Tag und Nacht, Cerwinsk⸗Marienwerder zu Fuß über | Yr, Frühjahr 22 Br. Kaffee feſt, verkauft 100,000 Pfd. Mor: 72 % Br, 68 8 bez. — Bohnen 90 Zollg. 74 bis 80 
die Eisdecke bei Tag und Nacht. 5 N forico loco. Fink ſeſt. Petroleum höher, loco 17, * Januar | 94 Br, 78 en bez. — Widen, a 90% Zollg. 68 bis 74 . 
Königsberg, 25. Jan. Man ſchreibt der „Pr.⸗Litt. 16%, 7e Auguſt⸗December 17. — Wetter kalt. a Br., 72/72/73 ch bez. — Leinſaat feine, Zur 70% Zollg. 80 bis 
Ztg.“: Während der Arbeiterverein petitionirt: das Monopol 71 12 Kit Petroleum, Standard white, loco ie Bin En 175 = 2 a: 2 5 8 De 
| er Ki f . Begräbnißplä a 74, der Febr.! bezahlt. Zollg. Ar Br. — Kleeſaat, rothe. r . 
be Kirche e ul antike hieſt ah En Amfterdam, 25. San, Getreide arkt.] (Schlußbericht.) | 15 & Br., weiße . . 12 bis 19 % Br., 18$ % ge 
N ee Kuster] Wehen geihäftsios. Sonnen bees hesal,, 7= Frühjahr, 205. | Symabenn 77 Gr. 4% Fa Br. — Leinöl one aß 0 . 
ordnung getroffen, daß rom 1. d. ab nicht mehr die ſter] Raps dr Herbſt 644. Rüböl er Mai 32, der erbſt 33%. — en Br, — Rüböl ohne Faß 91 Nr en Br. — Lein: 
als vielmehr die Geiſtlichen das mit Nebeneinnahmen ver⸗ Kaltes Wetter. 5 kate Der Ch. Br. Br. — Spiritus , 8000 % Tralles 
bundene Recht haben, bei Trauungen Stühle und Teppiche London, 25. Jr [@etreibemartt] (Schlußbericht.) | und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart. feſt, loco obne Faß 
vermiethen zu dürfen. Fremde Zufuhren ſelt letztem Montag: Weizen 10,528 Gerſte 155 Br., 144 , Gd., ur Januar ohne Faß 151 r., 
0 erſicherungsweſen 19,981, Hafer 33,650 Quarters- = 5 15 * Gd., Yr Juli⸗Auguſt ohne Faß 165 Br 
0 Germania.“ Auf den Artikel in No 5264 unter diefer Engliſcher Weizen in Folge beſſerer Qualitäten 2c. böher Stettin, B. Jan. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weyen loco ſeſt, Termine 
Ueberſch if eht uns fol = Entgegnung zu: ‘ bezahlt, fremder ruhig bei äußerften letzten Preiſen. Mahlgerſte] unverändert, 77 2125 % loco ungariſcher geringer 00— 7 
e 4 it zun 05 daß bi 0 8 Mana den TEE gefragter afer 3 6 d. theurer. beſſerer 62464 , feiner 644—67 , bunter poln. 69714 
Berſihert bei Auszahl „ 9 MN #icherungäf IR 50 London, 25. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 931. 12 „weißer 714—744 , gelber inländ. 7072 , 83/854 
* 2 % ec dieſen Abzug r 72 baiher Hs en 14 I 5% A 5891 N ei 1 u 305 1 da Wiler G8. 3 155 bez. u. Gd., 
ent 5 ; 5 0 can 555. uſſen de e uſſe r., Mai⸗Juni ez, Br. u. Gd. — Roggen matt, 
n ate Jer . 4 1802 86 J. Silber 601. Türkische Anleihe ve 1865 381. 8% | Yr 2000 % loco 52 522 925 Der Januar 523 2 On 
Fin ten * ur ie 80 kun 0 A 0 155 E flarun rumäniſche Anleihe 81. 6% Vereinigte Staaten 7 1882 75 M. Fra digg 52}, 52 ½ bez. 521 Br. 52 Gd., Mai⸗Juni 527 K 
A * 4 dr — die de t Abzug icht — Zink gefragt. Zucker ſtetig. Harz ſteigend. Roggen r., Juni⸗Juli 531 % Br. — Gerſte ſchwer verkäuflich, Ter 
ee Land i = nn bat sem 1 2 of, 2 piston ladungen gefragter, 344 bezahlt. Weizenladungen ruhig. 1750 % loco fungar. geringe 41—421 A, mittel 43-44. , 
urch . andrecht an den fi auch nich A oft \ Liverpool, 25 Jan (Von Gpringmann & bo.) [Baum feire 4647 angeboten. — Hafer ſtille, 7 1300 % loco 
ab gezogen, Bun fie 75 8 — — en e Zahlung, 5 dieſe wolle} 10,000 Ballen Umſatz. Mibdling Orleans 15 midd⸗ 31-35 , 47/504 % Frühjahr 35 % bez, Br. und Gd. 
und en 15 Poll Medin a 1 Anbet e fing Ameritaniihe 113, fair Dhollerah 9%, middling fair 1225 Mai⸗Juni 355 46 Br. — Erbſen, Futter-, r 2250 % loco 56 
einzelnen Abzüge ar ie J 5 e in . Berliner | Crab 9, good middling Dbollerah 9, faır Bengal 7%, nem fair | bis 564 &, Koch- 5758 , Früh, Futter⸗ 575 . Br. — 
Unrichtig iſt weiter, Das 0 * das 5 he 1 efchehe: | Domra 9%, Bernam 12, ſchwimmende Orleans 113. Ruhig. Preiſe Mais 2 % 3 % bez. — Ruͤböl wenig verändert, loco 97 . 
Börfen- Zeitung“ von der „Germania das Techn s ihr nach. | zu Gunſten der Käufer. Br., dat Snack Sehruse 9% Ag Br., Pr April⸗Mai 95, 17/2 
e e Ae ict dent babe — (Schlußbericht) 10,000 Ballen Umfap, davon für Ener | Ar bez, 1 . Br., , Gd, Seri Het lone ben, 10 
Die Ingabe it 3 72 elbe wache da die Gerichte date willigen Export 2600 Ballen. Schleppendes Geſchäft, Preiſe % b m ee 1 2 11 154 5 be 5 5 — 
x 2 u J ziell“ „eher williger. nuar⸗Februar , bez., r., 7 Februar⸗Mär 
die von Satan gemachten Abzüge de uon der Ger⸗ er 25. Jan. Schluß ⸗Courſe. 3 , Rente 70,45— | % d., Ye drübjabr 157 bez, 1 5 % und 05. 
. geltend Gemndhken Gründe Kr dir Abzüge nur aus fors ee ar 124. Stollen, 6 ir 7 . pee 8. Weizen 705 „, Roggen 524 , Rüböl 9% 
ge ENDE: ai ; sats » Eifenbahn » Actien 661, 25. redit » Mobilter « Acıien „ Spir 
mellen 17 . 725 berüdiichtigt haben. Ib Ang der 275,00. Lombard. Eiſenbahn⸗Actten 472, 50 Baiſſe. Lombard. reslan, 25. Januar. Rothe Kleeſaat zu billigern Preiſen 
F 1 entstanden find, dere atortugten 232 00. 6 3 St. „. 1882 iungeltempelt) mehr Kauflust, alte 9—12 , neue 10-1 ochſeine 
1 wofür, Ab: — weggelaſſen worden. Unrich⸗ 858, Tabalsobligationen 420, 00. Mobilier Espagnol 295, 00. darüber bezahlt. Weiße Saal offerirt, 13 —15— 19 — 21 %, 
E ienine nder Zin e 1 e des Allgemeinen Landrechts | — Anfangs ſehr feft, dann matt, schließlich ziemlich feit. Conſols | feinfte über Notiz. Schwediſcher Aeeſamen 18-22 . er ker. 
a 8 andern Geſellſchaft angezogen worden. von Mittags Ubr waren 93} gemeldet — Thymothee a 7 3a vet Kt. 
bi oo noch — baben von verſchiedenen Geſellſchaften inzwi⸗ Barls, 25. Jan Räbdl Yr Januar 80, 00, 7er Februar⸗ Berlin, 25. Jan Weizen loco er 2100 65—74 & nach 
ce beste. wie 3 B. von „Albert“, daß dieſer wirklich bei | dp 80,75, „ Mai August 83,00 feit. Meal 5e. Januar Qual, weiß poln. 2% bj, ve 20004 I April Mai 4 4 1 
„ſchen berichtet ⸗ Verſiche fi 226 Land⸗ | 59,50, drr, Mätz⸗April 60, 5, * März⸗Juni 61,25. Spi⸗ % bi, Mai⸗Juni 657 e bz. Rogger loco „ Aula 
Auszahlung von Verſicherungsſummen 2% auf Grund, des Land⸗ ritus e Januar 71 00 Mu, Freſt. 5 —54 bj, „r Jan. 53—% , bz., Jan. Febr. 521 % bz, 
F habe, was bei der „Germania“ nicht ge⸗ Untwerpen, 25. Januar. e e Biegen uns | gig San bz. 5 ; sr loco m ED 185 dt 
1 ” 1 : sur .,, | verändert, Roggen, anroger, in Ladun a ettoleum⸗ nach Qualität. — afer loco e 1200 % 31 — 5 
8 end der in. eee d eg Markt. onen Wnfhntren Zone. weiß, loco 59, r & nach Qualität, 2 — 34 % bz. —Grbſen e 225% Koch⸗ 
Aung der wichtigste Punkt, welcher darin beftebt, daß die Gere Februar: März 59. . waare 6068 % nach Qual. nerwaare 54—58 & nach 
mania“ jedem Verſicherten auf deſſen Verlangen die Erklärung 5 Qual. — Maps Fu 180% 81 85 % — Rühien Hinter 79 — 
abgiebt, daß fie den § 2282 nicht in Anwendung bringt. Danziger Borſe. 82 N — Rüböl loco , 100 % ohne Faß 9% &, flüſſiges 93 bz. 
4 Schließlich ift darauf hinzuweiſen, daß es vom Standpunkte Amtliche Rotirungen am 26 Januar. der Jan. 91 „ bz, Jan. Febr. Hy & ß. — Leine 
der objectiven Unparteilichkeit aus geboten ift, darauf aufmerkſam Weizen 9er 51004 feſt, & 520—555. 10 „ — Spiruus r 8000% loco ohne Faß 15} 
mn gar nicht um Die emgelne ee Roggen Me 49104 unverändert, friiher 126131) % | bs. — Neil, Beisenmeht Ni. 0 47 Nr. U 
„Germania“ handelt, ſondern um ein geſetzlich allen Verſicherungs⸗ 8 70381 N u. 1 1-31 , Roggenmehl Nr. 0 31 —31 , Ar. O u. 1 
Geſellſchaften der verſchledenſteu Branchen zuftehendes Recht. 4 370381. m 112 2 2 360 3/4 3 3 Ya Ctr. unverſteuert exel. Sad. — Rognenmebl 
Das Vüreau der „Germania hat uns mitgetheilt, daß Ger ſte ur Bar 1 5 0 Ar. 0 u. Ar Gr unverſteuert incl. Sad, Yr Januar 3 . 
die „Germania“, da ſie überhaupt einen Abzug von 2% nach] Erbſen Me 5400 feſter, weiße % . 18 9% B., Januar⸗Februar 3 % 171 % B., Jebruar⸗Marz 
dem fraglichen § des Landrechts nicht mache, auch gar kein Bes | Spiritus r 8000 % Tr. 144 R 3 717 April⸗Mal 3 % ler m B. — 


unſcht, die beſondefe Lrllarun sleum räffinirtes (Standard white) Jr Cir. mit Faß loco 


denken trage, Jedem, der dies w Die Aelteſten der daufmannſchaft. 


1 eben, ür die von ihr deantr Verſicherung au 15 
. das durch das Bene gen wire te. 2 > R ] Danzig, den 26. Januar. [BHohnpreiſe.] ; Se, ne e 
N ermifchtes. Weizen, matt, weißer, 131/132 — 133/34 nach Qual. v. 89 90 r ˙ ˙— ße. 


bis 91/925 877, hochbunt und feinglafig 131/2/134 
bis 1354 nach Qual. von 874/89—90/91 %, bunt, glaſig 
und hellbunt 130/32 —133/4 nach Qual. von 84/86 bis 
873/89 %, Sommer- und roth Winter- 130/31—136/7# 
nach Qual. von 75/76—78/81¼823 % ger 85 K. 

Roggen 128—130—132/34 v. 624—63.—633 Mr v 815. 

Erbſen 68 68f Gr Jar 204 

Ger ſte, kleine 7104/6 110/112 à nach Qual. und Farbe 
56/57/58 59/60/61 ce ve 110/12—117/184 von 57 

r 72. 


Hamburg. [Der deutſche nautiſche Verein) bat hier 
am 18. Februar c. feine erſte Generalverſammlung. Der hieſige 
Bezirksverein bemüht ſich, den Delegirten einen würdigen Empfang 
zu bereiten. Auf der Tagesordnung der Generalverſammlung 
. ehen folgende Punkte: 1) Seegerichte. Referent: die in Berlin 
am 15. April vor. Jahres erwählte Commiſſion. 2) Antrag des 
HBeezirksvereins Hamdurg, betreffend Reviſion der am Bord eines 
P jeden Schiffes befindlichen Charten und Inſtrumenten. Referent: 
Herr Capitain Berg. 3) Lootſen Weſen. Deſſen Stand. Wun⸗ 
ſchenswerthe Verbeſſerungen und Aenderungen. Referenten: Die 


Dieelegirten der Weichſel, Oder, Lübecker Bucht, Elbe, Weſer und bis 59— 60/61/62 „Br 
1 gen und Ems. 4) Leuchtweſen. Kane und Baakenweſen. Dein 2 vor . 50. 2308 Sta ve . ee e ane e de 
0 . 2 „ 
Fer Bererent für Oſt⸗ und Nordſee. piritus 144 Verkehr eine gewiſſe Lebendigkeit, doch blieb die Rauftuft nur auf 


S re . ben ante ae dae Wet. 2 Waare beſchränkt, dieſe erzielte auf 40 — 45. Fleiſchgewicht 
zen war der heutige Markt preishaltend bei guter aufluſt, | Preiſen unverkäuflich. — 878 Stück Kälber. Dieſ den z 

Mittelgattungen blieben vernachläſſigt. Der Markt ſchloß alle verkauft, konnten aber nur zu gedrückten Preiſen Abnehmer 
matt und eher billiger. Verkauft find 100 Laſten Weizen. | finden, 
Bezahlt wurde für 129/30 % bezogen 2 440, 130, 136% London, 25. Jan. Am Markte waren 4490 Stuck Horn⸗ 
roth 5 515, 520, bunt 131/24 . 517%, hellbunt 129.— vieh. Geringe Qualitäten ſchlecht zu verkaufen. Engliſche Zufuhr 
130, 132 #7 530, 535, 133, 134% , 540, hoch bunt Mei 1978 Res. J groß, 5 e Sei, Gute frage, 
glasig 133% 72. 540, 550, extra 134% e 555, weiß 130, A5. Preiſe für Rindvieh Is. a dr. 8d., für Schafe 


C Hürfen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
* Berlin, 26 Januar. Aufgegeben 2 Ubr 20 M. f 
(otatar rs er i, 
Welzen, Jan. 64] 64 3 Loſtpr. Pfandb. 76 76% 
Hoyer wegen, feste 925 1 5 5 u un 
t spreis e 0. 0. 8 8 
. ae 531 53% Lombarden . . 125%/8.126%/8 
\ 3 sl; Lomb. Prior.⸗Ob. 232 23348 
mübol, Jan. 93 9½'] Oeſtr. Nation.⸗Anl. 56. 56 
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Spiritus behauptet Oeſtr. Banknoten 84¼ 84 | 33% & 555, 560 per 5100 . = 
a 5257 5 154 | 1519724] Ruff. Banknoten. 83 83% Roggen feſt. 130 2. 378, 380 „ 4910 J. Umſatz Schiffsliſten. a 
Er 1 en Be Umerklone: a4 19 0 — 10 Laſten, — Weiße ine FE. 408, 411, 412 Yr 5400 # Feen Wach 860 5 — Wind: NW. 
2 Pr. Anleihe 8 8 „ia e ne 8 8 { hät, — oße Gerſte 1122 . 360 4 ngetommen: Wachowsky, Britiſh Merchant; wardt, 
nach Qualität, 8 ne ie Carl Linck; Domke, Roſa; alle 3 von n De Mme 


93% 93% Banz. Priv.⸗B Act. — 105% ER — Spi 
8 ! 5 2 4320 (l. — Hafer 8.220 e 30,0 &. Spiritus Leih (ümmtlich en dr bie e Sarl 5 
rg, 25, Januar. (K. H. 8.) Weizen loco unver⸗ efegelt:) Weoerien, Fredric Stang, Horilepool, Getreide. 
15. de . e e e NE ar be g 
34/35 933 7 olg. — F.. EINE Se I Se 
ba. 3 — — 85% Zollg. 78 bis 86 er Br., 133% 854 Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


bis 83/85 99: bet, —— Noüßen Ioco ungerändert. Zermine jet, |  ___Mäeteorolvgiiche Beobachtungen. 


44% do. 
Staats ſchuldſch. 
1 Frankfurt a. M., 25. Januar. Effekten: Societät. 
3 Amerilaner 794, Creditactien 253, ae DICH, ſteuerfreie 


Ankleide 523, Lombarden 220 , 1860er Loo 64er Looſe 
x e emalanleih 543, Anleihe de 1859 613. Flau, beſonders 


am Schluß. 5 8 
Wien, 25. Jan. Abend ⸗Börſe. Ereditactien 259, #0 a Rolle. 63 bis 65 % Br., 122/23 % 62 99 bez, 120% — 
Staatsbahn 16,50 18850 r dooſe 93, 80, 1864er Looſe 114, 70, dar 995 5 427280 5 1.9% bez. 125/264 635 %, bez., u Suden erm. im Wied an Welter 
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EUA 


b Meine liebe Frau Ida, geb. Nax, 2 
J wurde heute Morgens 2 Uhr von einem $, 


1 Danzig, den 26. Januar 1869. 


* 
2 H. W. Mayer. 
Dr 8 
Di. Verlobung unſerer Tochter Anna mit dem 
Kaufmann Herrn Wilhelm Horumann 
5 in Danzig zeigen wir hiermit Freunden und Bes 
. kannten ſtatt beſonderer Meldung an. 
Marienwerder, B. Januar 1869. 
f (6767) F. Lück und Frau. 
* Als Verlobte empfehlen ſich: 
3 Anna Lück, 
j k Wilhelm Hornmann. 
Marienwerder. Danzig. 
Ban Morgen, gleich nach 37 Uhr, verſtarb 
unſer lieber Vater, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
vater, 
Herr Andreas Martin Klein, 
welches tief betrübt anzeigen 
ER die Hinterbliebenen, 
Danzig, 24. Januar 1869. — 
Bei Th. Auhuth, Langenmarkt No. 10, 
iſt wieder vorräthig: 
Allgemeine Familienzeitung. 
Chronik der 8 zur Belehrung und 
nterhaltung. 
Heft 1. Groß Folio. Preis: a Heft nur 6 Sgr., 
in wöchentlichen Nummern pr. Quartal 18 Sgr. 
8 Die in Hol ſchnitt ausgeführten großen Por⸗ 
traits von Bismarck und Beuſt ſind wirklich als 
elungen zu bezeichnen. 6789) _ 
ienjtag, den 2., und Mittwoch, den 3. Fer 
bruar, von 10 Uhr Vormittags ab, werde 
ich in dem Grundſtücke Fiſchmarkt No. 22 aus 
dem Nachlaſſe des Kaufmanns C. F. Frank: 
1 Regulator, 1 Porzellan⸗Uhr unter Glasſtulpen, 
1 wah. Sopha mit Roßhaarbezug, mahagoni 
und andere Sopha⸗, Spiel, Klapp⸗ und Waſch⸗ 
Tiſche und Komoden, 1 birkenes Schreizeſekre⸗ 
tair, Kleider⸗, Wäſche und Wirthſchaftsſchränke, 
Rohr- und Polſteiſtühle. Spiegel in mahagoni 
und birk. Rahmen, 2 Delgemälbe a 
ger. Schildereien, Bettgeitelle, Betten, äſche, 
Glas, Porzellan und Fayence, Zinn, Kupfer, 
Meſſing und ſonſtiges Haus, und Wirthſchafts⸗ 
seräth, etwas Holz und Torf, ferner die Com⸗ 
toir- und Laden⸗Utenſilien, ſowie die ſämmtlichen 
Waaren-Borräthe, beſtehend in: Erbſen, Bohnen, 
Mehl, Weizen-, Gerſten⸗, Hafer⸗, Buchweizen⸗ 
und Hirſe⸗Grützen, Jraupen, Reismehl, Taiel- 
reis, Cichorien, Faffce, Farin und Brodzucker, 
Thee, trockenen Kirſchen und Pflaumen, Säme⸗ 
reien, 1 Partie Ungarweine auf Flaſchen; ferner 
Werg, Handipaten, Schaufeln, Schüſſeln, Siebe, 
Maaße, Faſtagen und Kiſten, 1 Decimalſchaale, 
Gewichte ꝛc., mit Creditbewilligung unter den im 
Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver⸗ 
ſteigern, wozu einlade. 


d 
Nothwanger, Auctionator. 
Holz⸗Auction 
> f 
in Pelonkeu. 
Am Donnerſtag, den 28. Januar c., 
Vormittags 10 Uhr, > 
ollen in unferem Walde in! Pelonken 3. Hof 
ca, 120 Stück KiefernRundholz, Büchen⸗ und 
Eichen⸗Nutzbölzer, ſowie einige Klafter Eichen⸗ 
und Büchen Brennholf an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung verkauft werden. 

Die Hölzer find täglih in Augenſchein zu 
nehmen und das Aufmaß derſelben beim In⸗ 
ſpector Nux in Peſonten einzuſehen. 

Danzig, 19. Januar 1869. (6542 
Die Vorſteher et Be und Waiſen⸗ 
anfes. 

Petſchow. Mir. Schell wien. 
Deinen amen, die gentigt wären, a. e. 

wöchentl. Schneider⸗Lehrcutſus Theil zu 
nehmen, zur Nachricht, daß auf Wunſch der 
Unterricht für daſſelbe Honarar verlängert wird. 
Ott. Mittelſtaedt, Mäljergaſſe No. 16. 


2 


tebige Quamtum Getreide⸗ 


Jedes bel 


eäcke b 

leihweiſe 

zu den billigſten Bedingungen empfiehlt 
9 E. Fröhlich & Co., 

| „ ._ Rildtannengafie 11. 
a Getreide: und Verladungs⸗ Säcke 
8 prß. Scheffel Inhalt) von 11 Sgr. an 


empfiehlt (6761) 
E. Fröhlich & Co., 5 


Wilchkannengaſſe 11. 


Neuen holländischen Cabtiau, ruffifche 
Sardinen und große geröſtete Weichſel⸗ 
Neunaugen empfiehlt billigſt 


R. Schwabe. ff. 


Neue Meffinaer Apfelfinen, ſüß und 


hochroth, empfiehlt (6781) 
R. Schwabe, 5 1 


Beſte türkiſche Pflaumen, 11 Pfund 
für 1 Thlr., böhmiſche Pflaumen, 10 
Pfund für 17 Sgr. 6 Pf., geſchältes 
Backobſt, feinſtes türkiſches Pflaumen⸗ 
mus, delicate ſaure Gurken und feinſten 
Magdeburger Sauerkohl empfiehlt 
R. Schwabe, 
Langenmarkt AT. 
Succade 
offerirt die Handlung von (6778) 
Bernhard Braune. 


Goldfiſchee August Hoffmann, 


(6780) 


Aquarienhandlung, Heiligegeiftgafie No. 26. dieſer Zeitung einzureichen. 


| Mittwoch, den 27. J 


Herr Selonke hat die Freundlichkeit gehabt, morgen am 

anuar, ein Coneert zum Beſten unferes 

Vereins zu veranſtalten. Wir wollen hiermit die Hoffnung aus⸗ 

Fee beg daß daſſelbe von den Freunden des Rettungsweſens zur 
ee recht zahlreich beſucht werden möge. a 


Danzig, den 26. Januar 1869. 
Der Vorſtand des Danziger Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger. 


Bischoff. 6Grieben. 


Strohhüte zur Wäſche nach Berlin erbittet 
Maria Wetzel. 
Neue item 2 — ee We | 


(6751) 


Aus Schlesien nach hier verzogen, als Samenzüchter bekannt, empfehle ich ohne jede - 
weitere Anpreisungen die von mir dort selbst gebauten Samen, um damit zu räumen, zu den 
nachstehenden sehr billigen aber festen Preisen. Aufträge werden eingehens der kleinsten Art 
effectuirt. Auf grössere Quantitäten nur die Emballagen berechnet. Briefe werden franco mit 
den genügenden Rimessen, deutlicher Orts- und Namens- Unterschrift ergebenst ersucht, 


Sommer-Levkojen, gan engl. extra gefüllt, 36 Farb. melange 4000 Korn — 25 Gr 
— — — — 24 Farb. dito 2000 dito — 15 „ 
— u el — 12 Farb. dito 1000 dito e 

Dieselben, jede extra der Farben a Loth — „ 8, 

Kaiser-Levkojen in 6 Farben melange, 1000 Korn — „ 10 „ 

Herbst-Levkojen in 6 Farben melange, 2000 Korn — 8 

Winter-Levkojen in 6 Farben, die denkbarsten, 1000 Korn — „ 10 „ 

Englische grossblumige Pyramiden-Levkojen, 18 Farben melange, 2000 Korn — „ 15 „ 

Goldlack in 6 Sorten und Farben melange, 1000 Korn r ane 

Astern, Zwerg-, ganz echt, 6° hoch, 16 Farben, melange od. a extra, a Loth. — „ 10 „ 
— Türkische, 12 Farben melange od. a extra, a Lot — „ 5 „ 
— Zwerg-Bouquet-Pyramiden-, 16 Farben melange od. a j. extra, a Loth — „ 15 „ 
— Truffauts Perfection- Pyramiden-, 24 Farben melange od. aj. extra, a Loth — „ 12 „ 
— Ranupkel-, 8 Farben melange od. a jede extra, a Loth . . 2... 2, 5 „ 
— Truffaut's imbriquie Pompom, 6 Farben, a jede od. melange, a Loth. — „ 6 „ 
— Kronen-Kranz- od. Cocarden-, 5 Farben, a jede od. melange, aLoth. — „ 6 „ 
— gel- od. Nadel- in 6 Farben melange... — „ 4 
— Chrysanthemum, blüthige Zwerg-, 17 Farben, a jede od. extra, a Loth — „ 10 „ 
— Neue Ubland’s-, in 8 Farben od. a jede extra melange, a Loth . — — 
— Neue Zwerg Bouquet-, 4 Farben, a jede extra od. melange, a Loth — „ 20 „ 
— Neue Zwerg-Pyramiden-, 6 Farben, a jede extra od. melange, a Lotb — „ 10 „ 
— Zwerg-Turban-, neu, in 2 Farben, a Loth . „ 15 „ 
— Neue grossblumige verbesserte Rosen, 8 Farbeu, a j. extra od. melauge, a L. — „ 10 „ 
—— Neueste Victoria-, 8 Farben, a jede extra od. melange, a Loth... — „ 15 „ 
— Allerneueste Zwerg-Vietoria-, 3 Farben, a j. extra od. melange, aLoth 1, — , 

Balsaminen-Rosen, 12 Farben, a jede 100 Korn 15 Sgr., melange a Loth — 19 
— paunetirte Rosen in 6 Farb., a 100 Korn 6 Sgr., melange a Loth — 5 10 

— ı Zwerg-Camelien in 6 Farben, punetirte, aLoth . . 2.2.2. „ 15 „ 
Sommerblumen zur Einfassuug, 24 Sort., a jede Sorte starke Portion. — „ 15 „ 
— gleich auf Ort und Stelle zu säen, 100 Sort., a j. starke Portion 1 „ 15 

— für's Mistbeet, 100 Sort., a jede starke Portion . „e 

— und Stauden, auch die im ersten Jahre blühen, 2—300 Sorten, 3 „ — „ 


Abzugeben sind noch alle Arten und Sorten für jede Haushaltung passende Gemüse- 
saamen, 5 Prozent billiger, als dieselben irgend notirt sind, (6432) 
Uuter ½ Loth oder getheilte Portionen, wie oben, gebe ich nicht ab. 


ee Kunststein - Fabrik 


in 77 fi im Tetzlaff. du En 
1 * Hundegaſſe des 
ulius Ketzlafl. e e Privat- Baumeister Berndts, 


linterbeint leider für rren Danzig, Lastadie No. 3 u. 4, 
in ſtarkem er und feinem ae ene 1 u. iger zu 
i i Wasserleitungen un urchlässen bei Wege- 
In geen eee und Eisenbahn-Bauten, Brunnensteine, Futter- 


95 2 krippen, Ornamente, Stab- u. Mastswerk zu 
Ss i ie ſelben zu erma igten Kirchenfenstern etc. "zu billigsten Preisen. 
reiten. 


Bestellungen auch auf nicht vorhandene 
Gegenstände werden prompt effeetuirt. (6735) 


Dachpappen⸗ Fabrik 


von 
Herrm. Berndts, 
Laſtadie 3 u. 4, 


Joh. Rieser. 
Wollwebergaſſe 3. 


Gr. 


Sämmtliche 


Nähliſchartikel 


empfehlen mit billiger Breisnotirung 
. Berghold’s Söhne, 
Langgaſſe 85, am Langgaſſer Thor. 


a E empfiehlt } 
Asphaltirte Oachpappen beiter Quali⸗ 


tät, in Bahnen und Bogen, ſowie 
f Eindeckung mit denſelben, unter Ga⸗ 
2 ramie für die Tüchtigkeit; 
Asphalt⸗Lack zum Ueberzuge der Vapp⸗ 
und Filzdächer, ohne jeden Zuſeh zn ; 
verwenden. 6737 8 


r ee ne 9 > 
Großer Ausverkauf 


von Rauch⸗ und Pelzwaaren für Herren und 
Damen in jeder beliebigen Pelzgattung zu auf⸗ 


Natürlichen besten Limmer- 


allend billigen Preiſen a ’ 

| 5 (6770) ASPH ALI. 

Jacob i eee eee eee 
BEE” Deiligegeiftgafle N und dauerhafte Arbeiten damit, als Isolir- 


o. 133. 


schichten, Fussböden, Abdeckung von 

Gewölben, Trottoirs eto. empfehle zu 

billigsien Preisen. (6736) 
Herrm. Berndts, 


Privat-Raumeister, Lastadie 3,4. 


ein Lager Pr. W 0 
tücher in aeg Nummern, 


ſowie 
Pr. Petersb. Patent⸗Tauwerk 
in allen Dimenſionen 


0 halte bei ſoliden Preiſen beſtens empfoblen. 
60623) W. Schnabel, 
No. 40 und 8. 


Seb ſchönen Sommerweizen, der wegen feine 

guten Schüttend 10 0 Sauen — Saat 

u empfehlen, „abe, N 4. a er: 
is pr. 

“Mein bei Babnbof Hohenſtein. . 


endland. 


— — y — nn 
Die in unſerem Pelonker Walde befindliche, 
bisher mit beſtem Erfolge betriebene Stein⸗ 
gräberei beabſichtigen wir für das Jahr 1869 
zu verpachten. } 
Neflectanten belieben ſich bei dem Jrfpector 
des Kinder⸗ und 9 in Pelonken, 
3. Hof, Herrn Nux zu melden. 
Danzig, 19. Januar 1869, 
Die Vorſteher des Kinder: und Waiſen⸗ 


hauſes. 
Petſchow. Mix. Schellwien. 


Conditorei⸗Verkauf. 


Eine ſeit 27 Jahren beſtebende Conditorei 
in der belebteſten Straße Danzigs iſt incl. Mo⸗ 
biliar bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 


Offerten unter No. 6598 in der ed. d. Ztg. 
ine Wafiermüple mit ängen, in der Nähe 
von Danzig und der Chauſſee belegen, ift 


vom 1. April d. J. in Pacht zu übernehmen. 
Näheres unter No. 6555 in der Exped. d. Ztg. 


Fiſcmarkt 
WIENER 


Dampf bäckerei 
Burgstrasse No. 6/7, 


Weizengebäck aller Art wird auf Bestellung 
frei ins Haus geliefert. 
5 (5712) 


Rudolph Lickfett. 
Lager 


von 
Brennitoffen: 
Petroleum, Solaröl, Rüböl, Ligroine, Gasſprit, 
Stearin-, Paraffin⸗, Wachs, Wagenlichte und 
Wachsſtock offerirt die Handlung von 


467500 Bernhard Braune. 
2 zuſammenhängende Säule nen, eins 
an der Langen Brücke, mit ſehr geräumigem 


Laden und beſter Lage, das andere auch zum 
Geſchäſt einzurichten, iſt bei circa 3000 Thlr. 


Anzahlung zu verkaufen. Reflektanten belieben 
ihre Adreſſen unter No. 6768 in der Expedition 


„ aamen- Offerte 


von C. Pavel, Gräfl. Schloss- und Kunstgärtner in Neustadt W.-Pr. | 


* 


Heute find meine 
neuen Berliner Masken⸗ 
Anzüge in Sammet, Seide, 
Atlas eingetroffen. 

Larven, Baretts, 


Billete. 
Maison Haby, 


Ketterhagergaſſe 4 
an, 


29) 


Nicht zu überjehen! E 
- amilienverhältniſſe wegen verkaufe B% 
ich ein faſt neues maſſives Wohnhaus 
mit 4 Stuben, großem gewölbten Keller, 
. e Hofraum und Stall, am 
Waſſer und der Hauptſtraße der Stadt 
belegen, zu jedem Geſchäft, namentlich 
für Färber und Gerber geeignet, mit ge B 
Be Anzahlung. Kaufpreis 1500 Thlr. 
Reſt des Kaufgeldes kann 5 bis 6 Jahre 
ſtehen bleiben. Käufer kann gleich einziehen. 
(6492) E. G. Stienss in Liebemühl. WA 


fie 


W K 
Auf Dominium Bellno, Ciſenbahnſtalſon 
Laskowitz, ſteben: g (6775) 


12 Schwere fette 


Maſtochſen 


zum Verkauf, wovon 6 gleich zu nehmen find, 


60 fette Hammel und 
Mutterſchafe, 


emiſcht, ſtehen billig zum ſofortigen Verkauf in 
jarnomwig bei Krokow, Kreis Neuſtadt. (6766) 
Das im Graudenzer Kreiſe den Henckeſchen 
Erben gebörige Rittergut Klein Schön⸗ 
brüd, circa 1900 Morgen groß, ſoll freiwillig 
verkauft werden und wollen Käufer ih an Amtes 
rath von Kries anf Roggenhauſen bei 
Graudenz wenden. 65860. 
Ein mit guten Zeuqniſſen verſehener erfahrener 
— Braumeiſter findet in einer baieriſchen 
Bierbrauerei eine gute Stelle. Offerten mit ge⸗ 
nauer Angabe über bisherige Thätigkeit ꝛc. mecjt 
Salair Forderung befördert die Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 669141949. 
8000 Thlr. zur erſten Stelle werden auf 
- ein Landgut innerhalb der landſchaft⸗ 
lichen Taxe geſucht. Selbſidarleiher werden er⸗ 
ſucht, ihre Adreſſe Glockenthor No. 142 zwei 
Treppen hoch, abzugeben. Daſelbſt ift die bes 
ſtätigte Landſchaftstaxe einzuſeben. 


Verein junger Kaufleute. 


Donnerſtag, den 23. Januar 1869, Abends 

8 Uhr, im Vereinslocale Brodbänkengaſſe No. 10: 

Vorleſung des Herrn Froeſe über: „Alkohol“; 
Erledigung des Fragekaſtens. 

Der Vorſtand. 4 

lorgen Mittwoch, den 27. d. Dis: 

f E 


. ſche Pfannkuchen 


im Weiß ſchen Lokale am Olivaer Thore. 


Heute und folgende Abende iſt in der 


2 Jubiläums-Halle, 24 


2. Damm No. 16, 
gutes Königsberger Lagerbier vom Faß 
i 3 13 Sgr. zu empfehlen, ſowie on 8 
oͤnigsberg. 677 
geberg Albert irn 


Jubilaͤums⸗Halle, 


2. Damm 16, 7 
empfiehlt ihr gutes Spiralfederbanden⸗Billard 
Pariſer Co⸗ſtruction) den geehrten Billardſpie⸗ 
ern zur ht bert (6773) 


Albert Reimann. 
Professor Car! Vogt 
gedenkt im Monat Februar im Saale des Ge- 

werbehauses 


Sechs naturwissenschaftl. Vorträge 
zn balt«n. 

Die Subscriptionsliste für die nume- 
rirten Sitzplätze ist im Gange. Bestellungen 
darauf nimmt auch unterzeichnete Buchhand- 
lung entgegen. Besonders werden die aus- 
wärtigen Herrschaften um zeitige Bestellung 
gebeten. 5 

Preis für alle 6 Vorträge Thlr. 3. 
L. Saunier'-che Buchbandlung (A. Scheiueri) 
Danzig (6785) 


Danziger Stadfiheater. 


Mittwoch, 27. Jan. (3. Abonnem. No. 27.) 
Auf allgemeines Verlangen: Die relegirten 
Studenten. Luſiſpiel in 4 Acten von Denedix. 
Hierauf: Zehn Mädchen und kein Mann. 
Operette in 1 Abt von Supps. — 

2 JN — ; 
Selouke’s Etablissement. 
Mittwoch, den 27. Jan: 

Zum Beſten des Vereins zur Mettung 
Schiffbrüchiger: 


Große Vorſtellung u. Concert, 
ter Mitwi d l R 
ee nen yon Webern 


Kapelle. 
Zum Schluß: Darſtellung der Wunder⸗ 
Fontaine. 
Anfang 6 Uhr. Entrse 5 und 73 Sgr. 


M ine Geſchäftsfreunde und Bekannten erfuche 
ich, mir Briefe, welche Eile haben, direct 
per Expreß zuzuſenden, da ich die Poſtſachen ger 
wöhnlich erſt am dritten Tage erhalte, aſſo, ob⸗ 
gleich nur A Meilen Chauſſcee von Danzig 
entfernt, etwa um dieſelbe Zeit, als wenn ich in 
Paris wohnte. 
Letzkau. 


A. Suckan. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemarn 
in Danzig. 


